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Na di id  e i s I i (h
größte Hbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.
♦
♦ >-

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬
tal J( 1.00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — 1nseratenge &flbr : 25 4  die einspaltige Petit -Zeile
ReRlamcn die Petit-Zeile Jt 8.00.

Druck und Verlag von Hiwin Boege in Eltville. ♦
♦♦

Zer Jieingmitr Be-tulchter" iMMt zeitig ule ftüiitischeit rmtlicheii BekmImchiliW.

MMcde
KeKanntmacdungen.

KeKn«utmnch« ng
In unserer Bekanntmachung vom 31 . Januar 1920

betr . Meldung von Gtraffällen , zwecks Vorlage zur Be¬
gnadigung , kommen nur Straffälle in Betracht , welche
durch die BesatzungSbehörden erfolgt.

Eltville , den 22 . Januar 1.920 .
Dt » V - Uretv »rn »alit « « s

Kestauntmachssng
. Nach Mitteilung de8 Herrn Regierungspräsidenten ist

von dem Herrn Finanzminister ein Betrag für Hoch-
Wass»»fchndrn zur Verfügung gestellt. Wir ersuchen,
etwaige Schäden mit Kostenanschlägen bis

Mittwoch, den rr. d- Mir,
uns schriftlich anzumelden.

Eltville , den 24 . Januar 1920.
Der Magistrat.

K»ka««tmach««g.
1 Stubenmädchen gesucht.

Eltville , den 22 . Januar 1820.
Städtischer Arbeitsnachweis,

Zimmer 8.

K » ka « « tmachn <»s
Auf Eruud eingelaufener Beschwerden , daß in einzel¬

nen Geschäften die zur Ausgabe gelangende Butter und
Margarine nicht richtig behandelt und gelagert werde,
weisen wir darauf hin , daß im Wiederholungsfälle solche
Geschäfte mit Butter und Margarine nicht mehr beliefert
werden können.

Eltville , den 24 . Jan . 1920 . Stäbt . Warenstelle.

gj»kamtttnadiMttit.
Bon ' den 26 . Januar 1920 bis Pams-

t « g , den 81 . Januar 1920 wird in dem Geschäft von
Max Schuster Arn « K»»»t»i»tter für die 4 . u . S . K.- W.
ausgegeben.

Das . Pfund kostet .Mk .) 9,70.
Die Ausgabe erfolgt nur auf die dafür bestimmten

Empfangsscheine und die angegebene Zeit.
Eltville,  den 24 . Jan . 1920 . Städt . Warenstelle.

Kekarnitninchrmg
Bon Montag , den ) 28 . Januar 1920 bis

den 81 . Januar 1920 , werden 100  Gramm
gegeben.

Die 100 .Gramm . kosten Mk .^1 .40.
Die Verteilung findet wie folgt ^stait

Bei Peter Hermanns die Nunimern 439 -
n Ferd . Schwab „ „ 648
„ Franz Wahl „ „ • 778
« Ant .^Holland „ „ 827
* Wiih . Müller „ „ 1000
„ Georg Bickel „ „ 1066

und 1
Bei Joh . Mager die Nummern 181

„ A . Reinheimer „ „ 223
» Kath . Höber „ „ 367

HauShaltuugskarte ist vorzulegen.
Eltville , den 24 . Jan . 1920 . Städtische Warenstellk.

Keknnntinachmig . *

Kntte » .KSbo « werden , so lange Vorrat reicht , abge-
geben. Der Zentner kostet Mk . 15 . - .

Eltville , den 24 . Jan . 19 »0 . Städtische Warenstclle

K »kan « tmach « ng
Am Dienstag , den » 7 . Januar 1020 , nachmittag«

von 1 /, Uhr ab , werden aus dem Rathause , hier , Zimmer
Nr . 8, die Ltotschkarten für die folgenden 4 Wochen
ausgegeben wie folgt:

Samstag.
Ort aus«

647
772
986

7— 999
1— 1065
5- 1094
L— 180
L— 222
5— 866

438

Um
7/.

Uhr die Nummern v«n 1— 80
H lt H H . 81 160

2 . „ „ 161 - 240
27 * Uhr die Nummern von 241 — 320
2V, „ n » n 321 — 4oÖ
* ' L „ . * * 401 - 480
3 „ y „ „ 481 — 560
37 * , « ,. 561 — 640
37 , „ „ „ „ 641 — 720
3*/4 Uhr die Nummern von 721 — 800
4 h „ h » 801 — 880
47 . „ „ „ , 881 - 960
47 * „ „ „ „ 961 - 1040
47 , „ „ „ ., 1041 - 1094

Die Zeit ist genau inne zu halten . Die Fleischkarten
müsten unbedingt am Dienstag  abgeholt werden , da
eine spätere Ausgabe nicht stattstndet.

Die Haushaltungskarte ist mitzubringen und vorzulegen.

Eltville , den 23 . Januar 1920 . Der Magistrat.

Attische Ueterficht.
Ein Mental auf Erzberger.

Die amtliche Weisung.
7K erlin , 25 . Jan . (Wolfs .) Als heute nachmittag

gegen halb drei Uhr ReichSminister Erzberger das Kri«
minalgerichtSgebäude in Moabit durch den AnSgang in
der Ralhenowstraße verlassen und bereits den Wagen be¬
stiegen hatte , drängte sich ein junger Mensch an den
Wagen und fragte , ob Minister Erzberger im Wagen fei.
Auf di « bejahende Antwort gab er mehrere Schüsse auf
ihn ab . Durch den zweiten , von außen her durch die
Wagenscheibe abgegebenen Schuß wurde der Minister in
der Gegend der rechten Schulter verletzt . Einem sofort
zugreifendeu Pol 'zeibeamten gelang es , den Attentäter
festzunehmen . Der zwanzigjährige junge Mensch , der
den Eindruck eines sechSzehnjährigen macht , ist der frühere
Fähnrich und jetzige Schüler Qltwig von Hirsch¬
feld  aus Berlin . Er gibt an , er fei zu der lieber-
zeugung gekommen , daß Erzberger ein Schädling fei, der
beseitigt werden müsse. Diese Uebcrzeugung habe sich
durch das Anhören der heutigen Gerichtsverhandlungen
in ihm gestärkt . ES sei deshalb zur Ausführung der
Tat geschritten . Er stellt ausdrücklich in Abrede , den
Plan des Attentats auf Erzberger mit irgend jemand be¬
sprochen oder unter der Einwirkung anderer gehandelt zu
haben . — Der Minister begab sich nach dem Attentat so¬
fort zu einem Arzt , der eine genaue Untersuchung der
Wunde und eine Durchleuchtung mit Röntgenstcahlcn
vornahm , die ergab , daß die Kugel in der rechten
Schulter  steckt . Die Verletzung gibt zu irgend welchen
Besorgniffen keine Veranlassung.

für dt« Kutbebung der
Zwangswirtschaft.

Die beiden Parteien der Rechten haben in der Na¬
tionalversammlung folgende Anträge eingebracht:

Wie verlautet , dringt jetzt auch in RegierungSkreisen
die Ansicht durch, daß die Zwangswirtschaft in Deutsch¬
land nicht mehr anfrechterhalten werden kann , und daß
zur Hebung der deutschen ErnährungSverhLltntffe die
landwirtschaftliche Produktion freigegeben werden muß.
Trifft diese Annahme zu ? Auf jeden Fall ist eS ge¬
boten , schon jetzt Maßnahmen vorzubereilen , durch die den
BevölkrrungSschichten , deren EinkommenSverhältnisse der
zu erwartenden allgemeinen Erhöhung der Preise nicht

folgen können , die Möglichkeit gesichert wird , diese wirt¬
schaftliche Entwicklung zu Überstehen. Hat die Regierung
sich mit dieser Frage bereits beschäftigt , und welche Maß¬
nahmen gedenkt ste zu ihrer sachgemäßen Lösung zu er¬
greifen ?

Die Ucrkiirzung der Brotration
in sicherer Aussicht.

* Kerlin , 24. Jan. Die Berliner Morgenblätter
melden aus Stettin , der frühere UnterstaatSsekretär von
Braun erklärte in einem Vortrag , die ReichSgetreidestelle
habe der Regierung mitgetkilt , daß er so wie bisher nicht
weitergehen könne. Sie werde in den nächsten Tagen be¬
kannt geben , daß zunächst die Hinaufsetzung der Aus¬
mahlung des Brotgetreides vorgesehen sei. Borauistcht-
lich werde aber auch eine UerkArznrrg d »» Kral-
ration nicht zu umgehen sein.

Die furcht vor einer wirtschaftlichen
Katastrophe Europas.

* Die Kopenhagens Zeitungen veröffentlichen einen
von führenden Politikern und Fiuanzleutcn in Dänemark
und Schweden , Norwegen , England , Holland und der
Schweiz Unterzeichneten internationalen Aufruf , in dem
die Regierungen aufgefordert werden , zur wirtschaftlichen
Wiederaufrichtung Europa » baldigst eine internationale
Konferenz einzubcrusen , zu der die Negierungen von
Nord -Amerika , England . Frankreich , Belgien , Italien,
Japan , Deutschland , Oesterreich , der neutralen Länder
und die wichtigsten Ausfuhrländer Süd - Amerikas ge¬
laden werden sollen . Die Konferenz soll die Aufgabe
haben , Mittel und Wege zu finden , um dem beständigen
Anwachsen der Verpflichtungen der Regierungen und de»
Außenwände , sowie den daraus entflchenden beständigen
Preissteigerungen entgcgcnzuwirken und eine gegenseitige
finanzielle Unterstützung zu gewähren . Bezüglich Deutsch¬
lands und Oesterreichs wird in dem Aufruf erklärt:

ES ist sicher, daß diese beiden Länder eine schwerere
Bürde zu tragen haben als ihre Ueberwinder , und daß
sie diese in Uebereinstimmung mit den im Friedens-
vertrag großmögltchste Bürde tragen müssen , die ihnen
ohne Gefahr auferlegt werden könne. Aber man muß
dafür Sorge tragen , daß diese Bürde die Grenze
ihrer Steuerkraft nicht übersteigt und ihre Prodnk-
tionSfähigkeit nicht vernichtet, die die Quelle für
eine effektive Besteuerung ist. Deutschland und Oester¬
reich dürfen nicht hankerott gehen mit Rücksicht auf
ihre Kreditoren und mit Rücksicht auf die ganze Welt,
deren ganze soz'ale und wirtschaftliche Entwicklung auf
dem Spiel steht.

Der Aufruf schließt : Alle Anzeichen beweisen , daß
Europa vor sehr kritischen Tagen steht und daß keine
Zeit versäumt werden darf , wenn eine Katastrophe abge-
wendet werden soll.

Die Steuererklärung der Krfegsahgabe.
In den AusführungSbestimmungen der beiden Kriegs-

abgaHegesctze vom 10 . Giptember 1919 war als Frist
für die Atgrbe der Steuererklärungen die Zeit vom 15.
Dezember 1919 bis 5 . Januar 1920 bestimmt worden.

vasvalerlanö über öle Partei!
hilf üeulfches Lanö erhallen!

Gib Deine ß

^reni -Gston- e
für die Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Serltn 7 ^776

ober auf Deine Sank!
deutscher Schutzbund, Serltn Nw5«
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Diese FE hat sich nicht Inhalten lassen. DaS Reichs«
ftnanzministerium hat daher in den zu den genannten
Gesetzen erlassenen VollzugSanweisungen die LandeSfinanz«
amter ermächtigt, die Frist zur Abgabe der Steuerer«
kiarung bis zum 15. Februar 1820 zu verlängern. Es
darf angenommen werden, daß die Landesfinanzämter
von dieser Befugnis Gebrauch machen werden.

«er eiternheirat in der Schale.
f „ Na -ch einer Verfügung des UvterrichtSminister?
follm für alle Schulen Elkernbeiräte gebildet werden
Der Elt-rnbeirat soll der Förderung und Vertiefung der
Beziehungen zwischen Schule und HauS dienen und den
Eltern wie der Schule die Arbeit miteinander und den
Einfluß aufeinander gewährleisten.

Der friedmzustand zur Zee.
eie der „Daily Telegragh" meldet, bestimmt ein

Befehl der englischen Admiralität, daß, da der FriadenS«
zustand zwischen England und Deutschland wieder einae«
treten ser, die deutsche Reichsflagge gemäß den allgemeinen

" -»-- '» 's- w..»« »

Die Kbeinlscbe Republik
€lne emscMlessung der AnMngcr Dorfens.

Zeitung" läßt stch durch die „Inter«
nStionale Telegraphenagentur" aus Boppard folgendesmelden: , ' u

„Am 22. Januar fand, in 'Boppard eine aus allen
Teilen der Rheinlands von Vertretern stark besuchte Ver¬
sammlung zur Gründung einer Rheinischen BolkSvereini«
>una rur Vertretung der Jntereflen der rheinischen Lande
statt. Als Vorstand der Vereinigung wurden gewählt:
1. Vorsitzender Oderpfarrer Bertram Kastert-Köln. 2.
Vorsitzender Justizrat Peier WeberI-Köln, Schriftführer
AmtSgertchtsrat Dr. Li-bling-Mainz, Eisenbahnobersekre-
^r Kirchner.Köln, Kassierer Pfarrer Klee-Perscheid. von
Grand-Ry-Aachen; ferner Fabrikant Deckers-Geldern, Dr
Torte  n-Wiesbadcn, Stadtverordneter DulctuS-Binaen
KaufmannA. Jansen-Kevelaer. Bürgermeistrr Rcdy'
Niederlahnstern, Frau Slfe Zacherl-Köln. Zum Schluß
faßte die Versammlung einstimmig folgende Entschließung:

m  in Boppard am 22. Januar 1920 versammelten
Delegierten der Rheinischen MkSvereintgung zur Ver¬
tretung der Interessen der rheinischen Lande stellen fest,
daß die Ausführungen heS Abgeordneten Trimborn auf
dem Reichsparteitag der" deutschen ZentrumSpartei in
Berlin am 19. Januar 1920 über den zentralistischen
Einheitsstaat den Absichten und Plänen der Rheinischen
Bolksverernigung rn bezug ans. die Neugestaltung deS
Deutschen Reiches in bemerkenswerter Weise Rechnung
getragen haben. Di< Rheinische VolkSvereinigung ist
zwar der Meinung, daß diese Darlegungen dem Begriff
eines Einheitsstaats Wesen und Kern entziehen und legt
auf diese Terminologie keinen Wert. Dagegen fordert
sie in Uebereinsttmmung mit dem Reichsparteitag der
deutschen FörderativstaoteS mit aller Entschiedenheit die
sofortige Aufteilung des alten Preußens als unabweiS-
bare Vorbedingung für die Gesundung Deutschlands und
die weiteste Autonomie für die neugebildeten Glied«
staaien. Für das besetzte Gebiet fordert sie aus Gründen
der inneren und äußeren Politik die sofortige Bildunr
eines auf freier Wahl der Bevölkerung beruhenden Par«
lamentS und erwartet, daß die jetzigen rheinischen Par«
lamentarier din Forderungen mit Nachdruck zur Ver«
wirklichung helfen. >.

ßoooer— der Nachfolger Wilsons?
* N*«Y»»lr, 23. Jan. Die„World." das bedeutendste

Organ WtlsonS, eröffnet einen Wahlfeldzug für Hooser.
DaS Blatt erklärt, daß Hoover als Nachfolger Wilson
geeignetste Mann sei.

frankreichs Ziele in Deutschland.

fei, die durch Heim hevtzorgerufene. Bewegung beffer aus-
zunützen, «18 eS das Ministerium Kurt Eigner auSübte
dann fei er ein ausgezeichneter Minister. Das Blatt
weist besonders scharf darauf hin, daß Millerand stch mit
der Frage von Deutschland beschäftigen müsse und daß
es eine wesentliche Aufgabe der republikanischen Politiker
sei, den Trennungsgedanken in Deutschland zu fördern.

Lsktile Mil imniföte Nachrichten.

* Varls , 22. Jan. Der Berliner Korrespondent deS
„Tempr" weist auf die Heimschen separatistischen Bestre-
vungen hin und auf die Folgen, die sie haben könnten.
DaS Blatt, die „Aktion Francaisc" nimmt ebenfalls
Stellung zu der Frage und sagt, wenn Millerand fähig

+ EU*Me, 26. Januar. DaS KreiS-Umsatzsteuer«
«mt veröffentlicht folgendes: ES wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß die Anmeldungen zur Umsatz,
steuer für ISIS bis zum 1. Februar 1920 erfolgt
sein müssen. Für Anmeldungen, die nach dem eben an«
gegebenen Zeitpunkte eingehen, wird ein Zuschlag von
107 «, der« teuer erhoben werden.

~ G1t»rUe, 26. Jan. Die HeereSrente« für Februar
werden beim hiestgen Postamt am Donnerstag, den 29.
Januar in der Zeit von8- 12 Uhr vormittags aemblt
Pünktliche Abholung ist erforderlich. &m

CA 24. Januar. Die .Deutschnationale
VolkSpartei". Kreisverein Rheingau", ladet zu einer
öffentlichen Versammlung alle Männer und Frauen auf
Mittwoch, den4. Febr. d. IS., abends7 Uhr nach dem
„Deutschen HauS" ein. Ju dieser Versammlung wird
Herr Dr. Schellenberg  über „Die politische Lage
der Gegenwart" sprechen. Wir verweisen unserew'rten
Abonnenten auf das Inserat in heutiger Nummer.

ps GttviUc, 36. Januar. Zum kommiffarischen
Landrat der RheingaukreiseS ist, nachdem der bisherige
Herr Landrat Wagner  fein Amt niedergelegt, Herr
Dr.  zur . Julius MülhenS  ernannt worden. Dieser
Ernennung werden die Rheingauer wohl mit besonderer
Genugtuung begegnen. Der neue Landrat ist selbst
Rheingauer. eine Persönlichkeit, der rheinisch? Art in io
prägnanter Weise anhaftet, daß deren besonderes Studium
von vornherein eine bereits geleistete und gut bestandene
Arbert bedeutet. Wir Eltviller stehen dem ersten Beamten
des Rheingaues naturgemäß besonders nahe, ist er doch
ein Sohn unserer Siadt. Der Name MülhenS  hat
guten Klang und unterhielt zu Eltville immer sehr
«ute.Beziehungen. - Wir rufen unserem neuen Landrat
herzliches Willkommen entgegen und hoffen gerne, daß
er tn seiner verantwortungsreichen Stellung für seine
Rheingauer, sein bestes Schaffen etnfetzen wird. In
juristischen Kressenwrd man das Ausscheiden de» be-
liebten und befähigten Kollegen sehr bedauern. Aber
auch m seiner neuen Betätigung ist dem ehemaligen
Juristen so dankbares Feld geboten, deffen Bearbeitung
ihm wohl die BerufSfreudigkeit mehren wird. Die Rhein¬
gauer sehen ihrem neuen Landrat jedenfalls mit Ver«
trauen entgegen.

O « UwiUe, 24. Jan. (Verbilligung von
Kleidern und Schuhen .) Für die Preise für
Schuhwcrk kommen unmittelbar Reich,Zuschüsse nicht in
Frage, wohl aber ist auf andere Weise eins Verbilligung
der schuhwarenpresse, so- weit es stch um den Bedarf
der minderbemittelten Bevölkerung handelt, in die Wege
gelettet worden. Gemäß Beschluß der Nattonalversamm«
lung müssen 60 Prozent des durch die Freigabe der
Lederwirtschaft erzielten Konjunkturgewinns zur Be«
chaffung billigen« chuhwerks für die minderbemittelte

Bevölkerung verwendet werden. Mit der Durchführung
ist die ReichSstelle für Schuhversorgung in Verbindung
mit der kürzlich vom Reich in fünf Großstädten errichtet??
RelchSschuhvcrsorgungG. m. b. H. betraut worden
Wegen der Preise für sonstige Bekleidung-gegenstände
sind auf Grund eines Beschlusses des ReichskabinettS. so
weite, stch um die Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit preiswerter Bekleidung handelt, Mab«
nahmen in die Wege geleitet. Die Textil-NotstandSver«
sorgungG. m. b. H. ist ins Leben gerufen worden, welche
dtt benötigten Waren in der Hauptsache au» HeereSbe.
standen zugewiesen werden. Auf die hierfür zur Berech«
nung gelangenden Preise, welche da, RcichSverwertungS«
amt festfetzt, wird der Notstandsvcrsorgungein besonderer

Nachlaß von 10 Prozent gewährt. Der feineren sind
Gewinne deS Großhandels bei der Abgabe der Ware
ausgeschlossen worden, während den mit der Abgabe an
die Verbraucher betrauten Stellen(Kleinhandel, Konsum«
vereine. Schneidermeister) ein Aufschlag von höchstens

4l e|l“tle‘ Eden W- Maßnahmen zur allgemeinen
Verbilligung der BeklcidungSgegenstände, entsprechend dem
Vorgehen auf dem Gebiete der AuslandSIebenSmittel.
kommen aus volkswirtschaftlichen Erwägungen nicht inBetracht.

^ « UvkUe, 26. Jan Dar hiesige Postamt meldet:
In „Päckchen" können jetzt sowohl innerhalb des besetzten
*fptoS als auc| zwischen dem besetzten und dem unbe«
setzten Gebiet briefliche Mitteilungen eingelegt werden.
m 26. Jan. Neuer  G er i cht 8 t i t el.
Nach dem neuen Gesetzentwurf über den Rechisgang der
Strafsachen sollen tn Preußen die Gerichtsschreiber, die
M » Gerichissekretär hießen, auch mit einem neuen
Titel beglückt werden und zwar sollen sie hinfort Ge-
richtSschrtftführer, heißen. „Justizwachtmeister", „Gerichts-
fchönen^Titel ~ ** ^eht doch nichts über die neuen
, , + 2ö‘Ä (Poststempel „Leip-

Mu  st er  m es  c ".) Das Reichspostminiflerium
hat genehmigt daß Leipzig fortan zur Meffezeit einen
Aenen Briefstempcl führt- „Leipziger Mustermesse".
Dieser neue Briefstempel wird schon zur nächsten Früh.
jahrSmeffe zur Anwendung kommen und zwar sowohl

^ - ? ^ meinen Mustermesse (29. Februar bis 6.
März) wie bet der technischen Messe, die zwei Wochenspater(14. bis is . März) staitstndet. m

3att‘ dm Lederwucher hat
Hanau praktische Maßnahmen ergriffen,

darüber auS Hanau berichtet: Die ungeheuere
Preissteigerung auf dem Gebiete des LedermarkteS hat

des Landkreises Hanäu zu dem Versuch
geführt, für die Belieferung der Bevölkerung mit billigem
Schuhwerk Sorge zu tragen. Zu diesem Zwecke wird

^ den Viehschlachtungen an-
fallenden Häute mcht verkaufen, sondern in eigenen Be-

^ auf Kreirkosten gerben kaffen und sie
schließlich als Sohlenleder verarbeitet der Bevölkerung zu
S " barm P,eisen zur Verfügung zu stellen. Der
Kreistag beschloß für dre en Zweck als umlaufende» Be.
IrtebSkapital 750,000 Mk. zu? Verfügung zu Men

| 6; 3an. (Telegramme nachTelegramme nach Rumänien können0 unuelr can v* nfl  wieder angenommen werden. Wort¬
gebühr bis auf weiteres 85 Pfg.
»r 26. Jan. Einen interessanten Versuch
ließ die Handelshochschule Mamiheim anstellen. In einem

^ zwei gleichartigen Schau¬
fenstern Hüte ausgestellt, in dem einen mit, in dem an«
Sk 15? ?* ? et3aW \ ®int  sorgfältig ausgeführte
Artistik ergab nun folgender: Von den auf der Straße
Vorübergehenden sahen sich- 4 Prozent daS Schaufenster

dag/gcn 6,5 Prozent das mit Preisen an.
Tie duuHschnittliche Zahl deS LeschauenS betrug bet den
einen ir,4, bei den anderen dagegen 15,S Sekunden.

ausgestellten Waren ohne
Preis in 9 Fallen, bei den mit Preis dagegen in 24
Fällen Bezug genommen. Die Zahl der verkauften Gegen-

isangabe im Schaufenster betrug 14, die
Zahl mit Preisangabe aber 36, also fast dar Doppelte.
Hieraus erfährt man zur Genüge, daß rS im Jntereffe

Kaufmanns liegt, die Waren im Schaufenster mit
Preisangabe zu versehen. '

2«. Jan. (Postpaketverke .hr
^ i 1 a n d.) Die zur BeförOerung der Post«
u°ch Finnland auf dem Seewege dienenden Dampfer

JSStÄ ®Ä regelmäßig jeden Sonnabend
nachmittag von Lübeck ab, sondern unregelmäßig: ihre
Fahrten werden einige Tage vor dem Abgänge durch die
Zeitungen bekannt gegeben werden.

27. Jan. Der deutsche Männer-
gesang,  der noch immer unseren nationalen Stolz,

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und die kleine Frau mit den zarien Händen lachte ein

hoffnungsloses Lachen. So niedlich und so zierlich sic
war — ihre Seele hatte sich sicherlich verhärtet. Sie
vermochte ihrem Unglück keinen Widerstand mehr zu leisten,
und es war ihr wohl jedes Mittel recht geworden, dar
zu Ihrer Rettung hätte dienen können. Sie sprachen
noch vvn ihrer Krankheit, als Joseph Köppen kam.

Er kannte Alice, und er war sehr erfreut und sehr
stvlz, sie unter seinem Dache zu finden. Auf Alice»
Wunsch begleiteie er sie auf dem Wege nach Seeburg

„Sie sind in großer Sorge, Köppen, wegen Ihrer
jungen Frau?"

„Wir haben alle unsere Sorgen, gnädiges Fräulein
— verzeihen Sie !"

„Ich weiß, was Sie meinen, Köppen," antwortete
das junge Mädchen. „Es ist eine sch.ecklich: Sache—und
dar schlimmste ist, daß Grünfeld vostkommm unschuldig
ist. Aber auch freilich wieder daS beste. — Wenn er
nur für einige Tage heraus könnte, so könnte er seine
Unschuld beweisen. Er sagte, daß Eie f.eundlich gegen
ihn gewesen sind".
- „Ich bitte um Ve zeihung, Fräulein— mit einem
Sträfling- - "

„Das bedeutet nichts für den Augenblick. Köppen. Ich
habe mit Ihrer Frau zesprvchen. Sie wtffe? es jeden«
falls, daß stc nicht leben kann, wenn sie hier bleiben muß.
Wollen Sie sie retten?"

Köppens Brust hob stch mit einem tiefen Seufzer,
und unaussprechliche Pein war in seinen Augen:

„Gott weiß er, ich würfe mein Leben fotjt für sie,"

Me " Mcht und ohn: allem Pathos. „Ich tue allesfür Marie."
*4. Kapitel

Dar war die Antwort, die Alice erwartet hatte. Sie
sah, daß er aus tiefsten Herzen sprach.

„ES liegt kein Grund vor, so weit•zu gehen." sagte
sie, mit einem Lächeln. Sie brauchen so ungefähr zwei-
oder dreitausend Mark. Marie muß eine Seereise machen
sofort, und sie darf nicht hierher zurückkehrm. Sic müffen
irgendwo ander» eine Tätigkeit, eine Anstellung staden von
der Sie leben können— was nicht so schwierig ist, wie
eS für sie jetzt den Anschein hat. Nun wollen wir ein«
mal miteinander sprechen, als wollten wir eine Geschichte
ersinnen, Köppen. Die Geschichte- d.-r Roman, oder
wie wir eS nennen wollen- würde damit beginnen, daß
ich Sie um emen grvßen Dienst bäte. Einen Dienst, der
doch nicht so schwer zu verrichten wäre. Er würde nur
darin bestehen, daß Sie ein wenig blind wären— blind
od" sagen wir sehr kurzsichtig, etwa für eine Woche."
Keinesfalls länger. Wir könnten etwa annehmen, daß
Sie ein schlechtes Gedächtnis für Gesichter hätten— für
Gesichter Hütten- für da, Aussehens. n Männern, die
mit kurz geschorenen Köpfen, mit glatt rasterten Gestchlern
und in gestreiften SlräflingSanzügen einander so ähnlichsind."

KöppenS Mund wurde hart, und er schüttelte energisch
oen Kopf.

-Sie dürfen nicht so zu mir sprechen Fräulein!" sagteer fest. „Es ist nicht recht!" ”
„Ich glaubte, alles wäre recht im Kriege und in der

Liebe" wandte Alice ein. Sie sprach ohne Verlegenheit,
mit einem Lächeln— aber ihre Wangen waren rot und
heiß. „Außerdem, Sie vergeffcü. daß wir ja nur einen
Roman ersinnen, daß aller nur eine Phantasie ist. Gewiß

kennen Sie Herr Grünfeld gut genug, aber er hat sich
alaub! Gkfängnis  hat er eine Nummerglaube ich. Nebenbei, welche Nummer hat er?"
stehm- Köppen. „Aber ich kann nicht ver«

« S £g
f« s « Mg. m

Wir beiden tun Unrecht, Fräulein," sagt der Wärter
m ft,ni ri ^ tz>gkn und verbissenen Art. „Sie dürfen alle

Dinge nicht sagen, und ich darf sie nicht anhörenl
8? ^ «ein großer Unterschied zwischen uns beiden, und
ich hoffe, daß ich meinen Platz kenne! Aber trotzdem
—wenn ich meine Pflicht erfüllte, so müßte ich Sie auf«
^ ^ « '»^ i"ŝ ugehen und niemals wieber in die Nähe
FräeUE!̂ '^ *** m  1 Uili5@ie  wissen das,

Fortsetzung folgt .)
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Gedenket
oo

0

unserer hungernden Vögel.
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0
0
§

. ^ humoristisches
"7 Sagen Sie einmal, Anna, mein Mann muß

»iwr™ Üi6ct̂ n*?I r nach Hause gekommen sein.
Wissen Sie vielleicht, wie viel Uhr es war?" — Nein
das weiß ich nicht. Aber wie ich in der Frühe aufge'̂
standen bin, hat der Uebcrrock vom Herrn noch gebaumelt.



unseren bleibenden Kulturwert verkörpert, nimmt zurzeit
einen ungewöhnlichen Aufschwung. In Stadt und Land,
selbst im kleinsten Dörfchen, fühlen sich sangeSsrohe Kehlen,
unbekümmert um politische Gegensätze, zur Pflege des
deutschen Liedes geeintMd nehmen nach mehrjähriger
Ruhe ihre regelmäßige Tätigkeit wieder auf. Die Männer-
Gesangvereine werden Träger und Förderer des deutschen
ElnheiiSgedankenS werden, und vielleicht find es gerade die
traurigsten Verhältnisse, welche das deutsche Lied und den
deutschen Gesang neu aufblühen lassen.

Eltville , 37. Jan. (Ankauf von Silber-
münzen .) Die Aussorderung der Reichsbank, daß ste
die demnächst wahrscheinlich außer Kurs zu setzenden Sil»
bermünzen ankauft, hat schon viele bewogen, diese dort
anzubieten. Infolge der ganz außerordentlichen Steiger¬
ung der Silberpreise ist der Metallwert der Silbermünzen
weit über den Nennwert gestiegen und diese Münzen
waren völlig aus dem Verkehr verschwunden. Die Reichs-
hauptkaffe und die sämtlichen Zwetganstalten der Reichs-
bank kaufen die Silbermünzen zu einem dem Marktpreis
des Inlandes entsprechenden Preis an und zwar bezahlt
sie für : ein silbernes Einmarkstück6,SO Mark, ein silber¬
nes Zweimarkstück 13 Mk., ein silbernes Dreimarkstück
19,50 Mark, für ein silbernes Halbmark- oder altcS
Fünfzigpfennigstück S,35 Mark, für ein silbernes Zwan-
zigpfennigstück 1,10 Mark, für einen Taler werden auf
Grund seines hohen Feingehaltes 31,50 Mark gezahlt.

=- Eltville, 26. Januar. (Pflege der heimischen
Mnndart.) Aus Berlin wird gemeldet: Der Minister
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung legt nach der
„Voss. Ztg." in einem Erlaß vom 17. Dezember 1919
Wert darauf, daß auch in den Schulen die heimische
Mundart die ihr gebührende Berücksichtigung findet. Be¬
sonders würden die Schulen im niederdeutschen Sprach,
gebiet die Achtung vor dey, Ptattdcuschen bei den Schü¬
lern zu begründen, das Verständnis für feine sprachliche
Eigenart zu wecken und durch Proben guten plattdeutschen
Schrifttums die Kenntnisse des Plattdeutschen zu vertiefen
haben. Der Minister bestimmt, daß in den Lehrerbil¬
dungsanstalten der niederdeutschen Sprachgebiete, soweit
dies noch nicht geschehen sein sollte, dem Plattdeutschen
besondere Beachtung zu schenken sei. Auch die in Preu¬
ßen noch stark vertretene mitteldeutsche Mundart sei der¬
selben Pflege würdig wie dar Plattdeusche.

* Ar»« dem Rtl- l«Sa» . 25. Jan . Viele Besitzer
halten noch mit dem Wcinverkauf zurück. Ju den letzten
Tagen war die Nachfrage stärker. Die Preise sind weiter
gestiegen. Ir , Geisenheim wurden Weine ein?S größeren
Weingutes zu ungewöhnlich hohen Preisen abgesetzi. In
RüdcSheim, Elbingen und Lorch brachten IlllSer Weine
bis »8 000  Mk., vereinzelt auch 30 000 Mk. dos Stück.

* Kochrrr», 24. Jan . (B er g n ü g u n g s wa h n-
sinn .) Im dritten Vierteljahr 191s sind in Bochum
folgende anmeldepflichtigen Lustbarkeiten abgehalten wor¬
den: 31 Theater- und 108 Dilettantenvorstellunaen. 5
deklamatorische Vorlesungen. 26 städische undl 0i4 andere
Konzerte, 384 SpeziMätenvorstellungen, 460 Lichtbilder-
aufführungen, 976 Tanzbelustigungm, 33  Zirkusvor¬
stellungen, 311 Schaustellungen. *

* Manchem,, 21 Jan . Die russische Zarenkrour
i« Krakau? Hier sind Gerüchte verbreitet, daß die Bol-
schewisten die Krone des Zaren nach Krakau gebracht
haben. Die Krakauer Polizei soll in der Wohnung des

. Schwanz eine Haussuchung vorgmommen und Krone
und Diadem gefunden haben. Der Inhaber der Wohnung
konnte über die Herkunft keine zuverlässige Auskunft geben.

Der zeitgemäße Verbrecher.
Bei den nächtlichen Streifen in den Verbrecherlokalen

wird immer wieder die Beobachtung gemacht, daß der
"lEne Verbrecher auf „vornehmes" Auftreten den
größten Wert legt, sich nach der neuesten Mode kleidet.
Wer die neuesten Neuheiten der Mode kennen lernen will.

VuietJieE mehr in den Kreisen der bürgerlichen
Gesellschaften, von denen jetzt so viel zu den „neuen!
Armen gehören, sondern in jenen Lokalen, wo die Vec-

Schieberwell lebt und gmießt. Deutschland
steht>in d eser Beziehung nicht allein da. Vor zwanzig
Jahren, schreibt ein Kriminalist, in der „Daily Mil ",

Durchschniitsverbrecher ungebildet, halte ein
schlechter Benehmen und war ohne Sorgfalt gekleidet. '

haben viele Diebe, Männer und Frauen, eine gute
l^ rnmit  weltmännischer Eleganz auf und sind

*? be  a/ttkidet. Kürzlich hat ein bekannter
m Er ' r? d" auf hoffte, vom Gericht freigesprochen

prachtvolles Automobil vor da§ Gerich:S-
^stellt, um darin nach Hause zu fahren. ES

?r in kl'! " ^^ rhlag für sein el-gantes Auftreten, als
wurde" f arf£l n<u$ dem Zuch hauS gebracht
Höbe" Der moderne Verbrecher ist in allem „auf der
Be fe ? tn  den vornehmsten Restaurants. trinkt
u^ //uerllm Wr!ne, raucht die feinsten Zigaron u -d
Se ? Missverhältnisse mit Dan.en der Gcsellschast.
weibtt/nL ^ ? ? "ad Stoff tadellos, Und die
w n 1919»eben ihren männlichen Kollegen
Tml ttin ^ ^e glänzen in den feinsten Passer
wiff-n ^ mit. Perlen und Brillanten und
der An . ^rch witzige Unterhaltung wie durch den Glanz
erfc&tê mrPiU,ehrfü fr* IX  ® iru ^schickte Juwelendiebin
ste 70 vor Gericht in einrm Kostüm, für das

wegen Hochverrats verurteilten Belgiern angeschlagen.
M dieS eine Wiederbelebung der Einrichtungen der

Mittelalters. Damals war eS bekanntlich Litte, Leute,
die sich rrgendwie schändlich aufgeführt hatten, an den
Pranger zu stellen, an den Echandpfahl zu ketten, damit
fl« der öffentlichen Verachtung preiSgegeben waren. In
Brüssel begnügt man sich damit, nur die Namen an den
Schandpfahl zu schreiben. — Vielleicht richten wir in
Deutschland auch solche Schandpfähle für — Schieber
ein! Damit könnte man diesen Volksbeglückern vielleicht
noch am besten beikommen. ,
^ * Wie angenehm! Eine große amerikanische Erb¬
schaft ist ganz unvermutet einem in Touristenkreisen be-
kannten Bewirtschafter eines vielbesuchten UntcrkunfiShauses
im böhmischen Jsergcbirge, einen Mann von besonders
schlichtem Wesen, in den Schoß gefallen. Ein Bruder
des betreffenden war vor vielen Jahren nach Amerika
ausgewandert, w» er vor kurzem gestorben ist. Run er-
hielt der Budcnbesitzer von Amerika aus die Verständi-
gung. daß ihm sein Bruder mit einem Legate von 8000
Dollars besächt hat. Wie überrascht war aber der einfache
und in Valutasragen nicht besonders informierte Mann,
als er erfuhr, daß sein Erbteil bei dem niedrigen Etande
deS Geldes 415 090 tschechoslowakisch? Kronen beträgt.
Unser Jscrgeblrgler. war wie aus den Wolken gefallen,
und was andere für einen Glücksfall ohnegleichen ansehen
würden,' bedeutet für ihn eine Sorge mehr, äußerte er
stch doch, der immer in bescheidenen, wenn auch auskömm¬
lichen Berhältniffen gelebt hatte, bangen Gemütes, „was
er denn mit dem vielen Gelde  anfangen solle . . .
Verantwortlicher Schrifttetter: Alwin Borge,  E ltville

Letzte Mchnchteil.
Die Brofümorfluug. —einelamillcfte

»Bekanntmachung.
Wir machen unsere Stromabnehrner darauf auf¬

merksam, daß Ste verpflichtet find, jede« Wohnrma »-
mrchfrl uns sofort fchrtftUch anzuze-igen. Unterbleibt
diese Anzeige, so wird ein etwaiger Stromverbrauch in der
alten Wohnung dem bisherigen Inhaber weiter berechnet.

Rheingau Elektricitätstverke
Aktien-Gesellschaft,

74541 Eitniüe.

Evangelische Kirchengemeinde.
des oberen Rhei«gi«es.

Freitag, den 3«. Jan., abends 8 Uhr
. in der Cheistu- iraxoll- ;« « Itvtllo.
Bortrag des Hcrrn MiffionSinsvek-or K«odt über die

Arbeit der evangelischen Mission in Ostafien.

„K. K. V. Eltville"

ste 70 'g .,17 r'  « 71 ,ql IM rmrm  K0UUM, das
für 300 haue, und trug einen Pttzmgntel
r. ch.bMr̂ ^ '. 1919 ist ein besonderesS iÄi 1'}<*» »a--«?•m>.«mfr.Ziaarr,n ' lllr me^ ,eoe aller Akt. Pelze, Stoffe,

von Werte von Hunderltausmdrn
worden Ä ^ ^ vorteilhaft weiter verkauft
Arbeit wiesle Steh!« ' ^ ^^ minl,e£ tifriß an bei

• hat Wcr jetzt zufällig Gelegenheit
ein Von Brüssel zu betreten, wird durch

•f ,& ,Ä I Schauspiel gefesselt. An einer SatM
WaL dm̂ ^ n Selten zwei stahlhelmbewährte Reiter

m  finden stch die Namen von fünf zu Tode

Nachruf.
Unsere Gesellschaft hat durch das

plötzliche Ableben des

Herrn Direktor Carl Zander
in Zürich

einen schweren Verlust erlitten.
Der Dahingeschiedene, der unserem

Unternehmen‘seit Gründung als Aufsichts«
rats»Mitglied angehörte, hat an dessen Ent¬
wicklung tätigsten Anteil genommen.

Wir werden dem Verstorbenen allezeit
ein ehrendes und dankbares Gedenken be¬
wahren.

Eltville,  den 36. Januar 1920 . -
Der Aufsichtsrat und Vorstand

der

Rheingau Elektrieilälswerke
Aktiengesellschaft.

Unser so beliebter
Familien-])ALL
- Costüm - Fest -

findet am

Das Berlimr Tageblatt" erfährt von) zuständiger
seite über die Schwierigkeiten in der Brotversorgung,
daß alle beunruhigenden Gerüchte über eine demnächst
ersvigende Verkürzung der Brotration unwahr seien. Es
sei vom Rcichsernährungsministerium nvr in Aussicht ge-
nommen, die Ausmahlung auf 9o Prozent Hinaufzitsetzen.

€in Dementi Siidekums.
3an. Gegenüber einer Hatzasmeldung

aus Mainz, die das „Echo de Paris* wiederĝbt, wonach
, der preußische Minister Dr. Südekum besohlen habe.
I Dorten verschwinden, zu lassen, wird von maßgebender

Lcile erklärt, baß an jener Meldung kein wahresWortM.
Zur Antwort Boilands.

I Reutersche Bureau erfährt, daß in gutunter-
richieien Kreisen die Ansicht herrsche, daß die Ansicht■der
Niederlande nicht als das Ende der ganzen Angelegenheit
angesehen werden dürfe. Die Antwort, die nicht ganz
unerwartet war, werde vom Obersten Rat in Paris oder

I seinem Nachfolger erwogen und Gegenstand weiterer Ver-
handlurgen zwischen den Niederlanden und den AlliierteI bilden.

Die Secbsstundenscbicbt
* Wie,verschiedene Blätter aus Kopenhagen berichten,

haben die Bolschewisten die fünfeägige Arbeitswoche und
den Sechsstundentag wieder abgeschafft und jetzt den
Zwolfstundentag und die siebentägige Arbeitswoche ein
geführt.

Kürzlich hat die bolschewikisihe Regierung auch d!e
BeiriebSräte abgefchaffi, während man sie in Deutschland
unter dem Druck1er Radiknlen gesetzlich eingcführt hat.

° A ; ■' •*’ • • ' , #
Im „Vorwärts" nennt der RcichswiitschaftSminister

die Sache der Sechsstundenschicht der Bergleute die Er-
droffelunĝder Industrie und erklärt: Wer die SechS-
fiundenschicht durchführt, der schäd'gt nicht die Regierung
und die Kapitalisten, sondern läßt seine Arbriisbrüder
buchstäblich verhungern. ' A /

Mainzer Börse.
x Mai «?, 23. Jan . Die M ain zer W a ren¬

do  r se war sehr stark besucht. Hafer ist dauernd fest.
Desgleichen Kltesaaten. !Aus der Umgegend wurden
weniger Qualitäten zu geringen Preisen angeboten. Das
sonstsge Angebot war klein. Futterrüben waren nicht
angeboten. Der äußerst ungünstige Stand der Valuta
beeinflußt die.Kauflust.
_ Mai n-zer Warenbörse.

Sonntag , den L Februar 1920 ,
abends 8 Uhr , im kleinen und grossen Saale des

— „Holel Reisenbach“ statt. -
Tanzleitung : Herr Tanzmeister Deller,  Wiesbaden
Tisehbestellungen rechtzeitig erbeten

iw „Hotel Raisenbich“. [79S9
Herren - Karte Mk*  5 —
Hamen -Karte Mk.  3—

Kartenvorverkanf in der Bnchhdlg. Ph . Schatt
und „Hotel ßeisenbach".

Für Mitglieder nur bei Ph. Schott.

Ankauf obiger Edelmetalle au
sehr hohen Preisen,
Gold und Silbermünaen.

Gerhard,
Mainz Feldbergplata 41/,,.

oder jung«
unter

■günstigsten  Bedingungen
m  für Stundenarbeit im Hause

gesucht ! -
8114s Kellermann , Taunurstr . 3.

«in
einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten . [8109
Näheres Rheingauerftr. 2

MMiertes Zmek
sofort gefacht.

Offerten u. D . 100 an die
Exped . ds. Bl . [7908

Brautpaar
sucht zum 1 . Mai oder früher2 evtl. 3-
Jimmerwohuuug

mit Zudehör.
Gefl. Offerten unter G . H.

an den Verlag dr- Bl . erbeten.

Ein
felbftSndige»

Zchittidergetzilfe
sowie einen

braven Jungen,
der dar
Schneiderhlludwetzk
lernen will, gesucht. [8011

Schnridermeiste» Anh« .

mit großem Garten im Rhein«
gau gelegen, zu kaufen gesucht.

Angcb . unter W . H . 100
an d!e Exped. dr . Bl . [7992

«in [^ 66
lüchtigks Mädchen

für sofort gesucht.
Klein , Niederwalluf,

Hauptstraße . 27.

Eine
trächtige

Weller-Jahrkuh
und

zwei trächtige Ziege«
zu verkaufe«.

Josef Berg,
8112] Bahnhoistr . »

Von der Reise zurück
Dr . med.

Leo Hirsehland
Wiesbaden,

Biimarekplatz 5.
[7994

[7951
gegen monatliche

uein  Rückrahlg .verleiht
R . Laldcrarow ' Hamburg 5.

Rhein-, Vtofel-
und Bordeanv-

^ Flaschen
werden zu höchsten

Preisen übernommen.
Schmidt St«e « ,

T «l SO. [7944

Gesucht werden [792*
verkäufliche Häuser
Geschäftsbetriebe. Villen , Hotel »,
Pensionen, Gasthöfe, Landwirt¬
schaft.,Bäckereien, Güter , Mühlen
Fabriken ,Ziegeleien,GteinbrRche,

kvpotveken-Ctilhabcr-Geiucl)*
zwecks Unterbreitung an vorgr»
merkte Käufer «Interessenten.
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision -Angebote von Ei¬
gentümern erbeten an den Verlag

Verkaufs *Markt
Frankfurt a . M,

HabsburgerAllee 98.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen bat es io seinem nnerforschlichem Ratschluss gefallen, deute Nachmittag
3x|2 Uhr meinen innigstgeliebten Hann, unseren lieben, herzensguten, treusorgenden Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel, den

Buchdriickereibesitzer
Herrn Alwin

Redakteur und Verleger des „Rheingauer Beobachter“
md schwerem, mit grösster Geduld ertragenem Leiden, im Alter ton 82 Jahren, za sich in ein besseres Jen¬
seits abzitnfra.

Um stille Teilnahme bitten:
in tiefer Iraner:

Fraa Elise Reegs geh, Etieane
und Kinder.

11v i 11s , Berlin, Hildesheim , Barmen , Trebbin, Elberfeld, Oestrich , den 25. Januar 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. Januar 1920, nachmittags3 Uhr vom Trauerhause
Schwalbacherstrasse 20a aus, statt.

f I

Nachruf.
Sonntag Nachmittag

Krankheit der
verschied nach langer , schwerer

BuchdruckereibesitzerH«rr Alwin Boege.
Wir betrauern in d%m Entschlafenen einen Vorgesetzten^

der uns in strenger Pflichterfüllung und rastlosem Strebe*
ein leuchtendes Vorbild war und dem das Wohl »einer Unter¬

gebenen stets am Herzen lag.
Sein Andenken wird in uns stets unerlöschlich fort¬

leben.

iJttritle a. Rh., den 27. Januar 1920.

Das Personal der Buchdruckerei
Alwin Boege.

Deutschnationale Volkspartei
Kreiswrein Rbeingau.

Am Mittwoch,den 4. Februar dS. IS .,
abends 71- Uhr,

öffentliche Versammlung
im Gasthaus„Deutsches Haus " i» Eltville.

Vortrag:
der Herrn fr . Fchrlt-Ubrrs . Hauptgeschaftrfähcer
(« üb) über

des Gauberbande» Hessev-Naffau-

„Die politische Lage der Gegenwart ".
Wir bitten um zahlreichen Besuch: auch bi» Ketettt- uu- »*u Frau *« ist

s- tz» »»» ÜUscht. [«113

Der Vorstand r
gez. Ueefr», Censul; ß z. Dr. Kaetz, Forstrat; gez. Kau- , Rechtsanwalt und Notar,

ZLhlaborF , Obcrüleutnanta. D.

Evangelischer1 Kirehengesangverein
1 --  Eltville . - -

- Am

Sonntag , den 8. Februar 1920,
pünktlieh 71/* Uhr ' beginnend,

findet im „Deutschen Raus " eine

“ Abendunterhaltung~
• —  —  bestehend aus _

Konzert, Theateraufführung und Tanz
statt , wozu wir unsere inaktiven Mitglieder und

Freunde des Vereins herzlichet einladen.
Jn der Mitte des Saales Stuhiplätze.

Eiutrittspreise:
Mitglieder und deren Angehörige:

Jm Vorverkauf 1.00 Mk.
An der Kasse 2 50 Mk.

NichtMitgliederS Jm Vorverkauf 2.00 Mk,
An der Kasse 2.60 Mk.

Der Vorverkauf findet statt in der Buchhandlung
von Gustav Faust,  Gutenbergstrasse.
81101 Dar Vorstand.

„Fefihalle,“ Frankfurta. M.
Art

„Oberammergauee
Paffions - Spiele ."

Unter Persönlicher Leitung nnd Mitwirkung der berühmten
„Lhristna - und Inda »«DarsteI,r - Ad. u. B . Fastnacht

au» Sa,er ».
IC 8« « « ttwirffeudo. -M»

«ptslta, « : » «« »4. Jan . bis 1. Ftbr . 1»»0. jede»
»be*b 7 Uhr.

«ußerb *« : » « SS.» »» .. »st. Jaunar , st. Februar.
auch auch» . * Uhr **b abeubs7 Uhr.

Rach Gchlust ha Rachmittagraufführungen Anschlust der Züge
nach allen  Richtungen
Boenevkanf der Karten:

Musikalienhandlung Aprlt , Katharinenpforte 1, Telephon
Hansa 004«, sowie ein» Stunde , »r Beginn an der Festhallen-

Kafie.
Gefchästs-Gtele b»r P «sfio»«spirle:

7WJ Jliluill *, ItHNffttti «. 9t.

Fertige Herrenu.Knabenkleidung.
swcoo - i natiiye Mk . 993 , 393,

433 , 373
Hosen Mk . 13 , 33 , 34 , SS,

133 , 143 ,
Joppen Mk . 30 , 39
Visier und Palelots Mk . 973,

490 , GOO , SOG
Gummimäntel Mk . 330 , 333,

435 , 5t5
Hamenluchkleider Mk. 158 , 193
Knabon *n. Janglingsgrftssen • ntsprochend weniger.

Meine Mass-Abteilung 6̂8öü
liefert anter Garantie für guten Sitz und priaa Zutaten,

flottsitzend« Kleidungsstücke bei massigen Preisen.

Bruno Wandt,
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